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klassisches Jungacheuléen mit Einschlägen der Stufe von La Micoque. Wir
haben also bestimmtestens an der folgenden Stufenreihe festzuhalten:

1. Endphase der letzten Interglazialzeit: Spätacheuleen (mitUnterstufe
von La Micoque); Löß-Steppe mit viel Wildpferd und Mammut.

2. Letzte, vierte Eiszeit: Hauptmasse des Moustérien; Tundrenzeit mit
insularem Kümmerwald und viel Ren bzw. nordischen Nagern.
Schwächere Lößbildung.

 3. Erste Postglazialzeit: Aurignacien und Solutréen; Löß-Steppe mit
viel Wildpferd und Mammut (Achenschwankung Pencks).

4. Spätere Postglazialzeit: Magdalénien; Tundra mit insularem Kümmer
wald und viel Ren bzw. nordischen Nagern (Bühlvorstoß Pencks).
J üngster Löß.

5. Letzte Postglazialzeit: Spatmagdalénien und Azylien. Beginn des
gemäßigten 'Waldrégimes der Gegenwart (Gschnitz- und Daun
stadium Pencks).

Sollte aber die gegnerische Schule betonen, daß wenigstens die geologi
 schen Altersbestimmungen von Wiegers für die Taubacher Vorkommnisse
keineswegs sicher genannt werden könnten, da man sich in der Fachwelt noch
gar nicht darüber einig sei, welche norddeutsche Moränenkränze überhaupt
der letzten Glazialperiode entsprächen, so liefert wiederum ein klassisches
Acheuléenvorkommnis im französischen Juragebiet — von Penck selbst geo
logisch fixiert — den Beweis, daß Wiegers auch in der Interpretation des
norddeutschen Altpaläolithikums tatsächlich das Richtige getroffen.

Die vorliegende Arbeit zeigt mehr als lange Worte, wie unentbehrlich
 es ist, daß der Diluvialgeologe eine gründliche quartärarchäologische Schulung
 besitze, von der heute feststeht, daß sie überraschend klärend einzugreifen
berufen ist. Wiegers hat diese Bahn mit vorzüglichem Erfolge betreten,
hoffentlich, um intensiv in dieser Richtung weiterzuarbeiten.

 Hugo Obermaier - Wien.

158. Carl Drolshagen: Primitive Handgeräte aus der Steinzeit Neu-
vorpommerns und Rügens. Mit 209 Abbildgn. auf 9 Tafeln.
Pommersche Jahrbücher 1909, Bd. IX, S. 17—48.

Verfasser hat auf seinen Dienstreisen als Ivönigl. Oberlandmesser Ge
legenheit gehabt, seinen Bezirk gründlich kennen zu lernen und besonders
den hier überall vorkommenden Feuerstein in seinen primitiven Formen zu
beobachten, so daß er eine Sammlung von 1500 Geräten zusammengebracht
hat, von denen er die Hauptstücke in kleinen, aber guten Lichtdrucken be
kannt gibt. Neben den regelmäßig und oft kunstvoll gestalteten Stücken
unserer Sammlungen haben ihn gerade die primitiven angelockt und von selbst
zu gewissen Folgerungen geführt, die er ohne vorgefaßte Meinung oder be
stimmtes Endziel entwickelt, obwohl er sich inzwischen auch mit der ein
schlägigen Literatur weiter bekannt gemacht hat. Da ist es bemerkenswert,
daß auch auf diesem Wege die Notwendigkeit einer typologischen Unter
scheidung sich aufgedrängt und zu der Erkenntnis geführt hat, daß diese
 bloßen „Handgeräte“ (geschäftete Geräte und Waffen sind von vornherein
ausgeschlossen) sich von ursprünglichen Lniversalgeräten allmählich je nach
Material, Überlieferung und Fertigkeit zu mancherlei speziellem Gebrauch
umgebildet haben. Mit Bestimmtheit wird die Meinung, es könne sich um
Zufallsprodukte handeln, zurückgewiesen; da aber weder die Lagerung die
meisten Stücke ungestörten Schichten zuweist, noch Beifunde fossiler Knochen


